
im Berliner Netzwerk Lesben, Schwule, Transgender 
für Gleichbehandlung – gegen Diskriminierung

www.polytan.de

Viele Farben
Ein Spiel gegen die Diskriminierung von Lesben 
und Schwulen im Fußball.

BFV für Vielfalt
Gegen Diskriminierung von  
Lesben und Schwulen im Fußball
 

Der BFV steht für den Fußball in dieser Stadt und 

damit für alle Fußballbegeisterte. Wir möchten allen 

Mitgliedern ein sicheres, diskriminierungsfreies 

Umfeld bieten.

Ansprechpartner beim BFV
Gerd Liesegang 
BFV-Vizepräsident

Tel: 030 / 89 69 94-0

Mobil: 0170 / 206 42 30

E-Mail: gerd.liesegang@berlinerfv.de 

Website: www.berliner-fussball.de

AnsprechpartnerInnen aus der Community
Tanja Walther-Ahrens
European Gay & Lesbian Sport Federation (EGLSF)

Tel: 030 / 215 90 00

E-Mail: tanja@eglsf.info

Leo Y. Wild
StandUp im Berliner Netzwerk Lesben, Schwule, 

Transgender für Gleichbehandlung - gegen 

Diskriminierung

Tel: 030 / 23 36 90-80

E-Mail: l.wild@schwulenberatungberlin.de

Torsten Siebert & Harry Wrensch
LSVD

Projekt SOCCER SOUND des Lesben- und 

Schwulen Verbandes Berlin-Brandenburg (LSVD) e.V.

E-Mail: soccer-sound@lsvd.de

Grußwort Thomas Härtel
(Staatssekretär für Sport)
Berlin ist eine Stadt der vielfältigen 

Kulturen, Lebensweisen und Lebens-

entwürfe. Berlin steht und bekennt 

sich zur kulturellen Vielfalt und zur 

Unterschiedlichkeit sexueller Orientierungen, 

Identitäten und individueller Lebensentwürfe. Dieses 

soll auch weiter so bleiben. Aus diesem Grund 

hat der Berliner Senat im Mai 2010 die Initiative 

„Berlin tritt ein für Selbstbestimmung und Akzeptanz 

sexueller Vielfalt“ verabschiedet. Die Akzeptanz 

kultureller und sexueller Vielfalt lässt sich nicht 

verordnen, sie kann jedoch durch die Stärkung von 

Bildung und Aufklärung, durch einen verstärkten 

Dialog und durch die Bekämpfung vorurteilsmoti-

vierter Diskriminierung und Gewalt erreicht werden. 

Dazu wird dieser Flyer sicherlich einen Beitrag 

leisten.

Grußwort Bernd Schultz
(Präsident des BFV)
Das Spiegelbild der Gesellschaft ist auch 

auf Berlins Fußballplätzen wieder zu 

finden und es ist schön mit anzusehen, 

wie die Vielfalt der Stadt den Fußballsport 

bereichert. Auf dem Fußballplatz darf es darum keine 

Rolle spielen, welche sexuelle Orientierung jeder 

Einzelne hat.  

Umso wichtiger ist es den Minderheiten, die den Sport 

und das gesellschaftliche Zusammenleben in unserer 

Stadt durch beleidigende oder schmähende Äußerungen 

beschädigen wollen, weiterhin den Widerstand der 

Gesellschaft spüren zu lassen. Gemeinsam mit unseren 

Kooperationspartnern werben wir daher für Vielfalt und 

Toleranz auf dem Fußballplatz. Unterstützen Sie uns 

dabei: keine Toleranz für Diskriminierung!



Homophobie:  
Diskriminierung von 
Menschen aufgrund 
ihrer sexuellen Identität 
oder Transgeschlecht-
lichkeit.

5-10 % der Bevölke-
rung sind homose-
xuell. Das gilt auch 
für den Fußball.

Findest Du es gut, beleidigt oder diskriminiert zu 
werden? Warum also andere diskriminieren?

Weitere Informationen im Internet:
www.respect-gaymes.de 

www.berlin.lsvd.de

www.come-together-cup.de

www.csd-berlin.de

Lesbisch-Schwule Sportvereine:
www.seitenwechsel-berlin.de

www.vorspiel-berlin.de

Lesbisch-Schwule Fanclubs:
www.queerfootballfanclubs.com

Gay Games Kopenhagen

Seitenwechsel e. V.

Für Vielfalt und Toleranz!
Aktiv gegen Diskriminierung.  
Aktiv gegen Homophobie.

Alter, Behinderung, Religion und sexuelle Identität 

sind Merkmale, denen häufig mit Vorurteilen, 

fehlenden Kenntnissen und stereotypischen Ideen 

begegnet wird – oft auch inklusive verbaler oder 

körperlicher Gewalt. Auch Mitglieder des BFV sind 

alt, migrant, schwul, lesbisch, behindert - und sind 

vor Diskriminierung gesetzlich geschützt.

Doch Schwule, 

Lesben und Transge-

schlechtliche erleben im 

Alltag trotz rechtlicher 

Gleichstellung täglich 

Diskriminierung - auch 

im Sport. „Schwuchtel“ 

als Beschimpfung 

für Spieler ist für den 

Berliner Fußball-Verband ein Foulspiel. Der BFV 

nimmt Position für ein solidarisches, vorurteilsfreies 

Miteinander ein - von dem alle Mitglieder profitieren 

können.

Diskriminierung von Lesben und Schwulen gehört 

eben nicht zum Fußball wie Bratwurst und Bier!

Vielleicht gibt es auch in 

Deinem Verein Mädchen 

und Frauen oder Jungen 

und Männer, die andere 

Gleichgeschlechtliche 

anziehend finden. Wäre 

das ein Grund, sie nicht mehr im Team haben zu 

wollen? 

Die eigene sexuelle 

Identität zu entdecken 

und zu merken, ein 

bisschen anders zu 

sein als die meisten, ist 

schwer genug. Da hilft 

es ungemein, wenn die vertrauten MitspielerInnen 

auch noch nach dem Coming-out da sind.

TrainerInnen und Offizielle müssen ebenfalls 

dazu beitragen, ein tolerantes Klima im Verein 

zu schaffen. Mit dazu beitragen können z. B. 

die Teilnahme an den Respect Gaymes oder 

dem Come-Together-Cup. Zwei Turniere gegen 

Homophobie, Rassismus, Transphobie und 

Sexismus, die für ein sportliches Miteinander 

werben. Der BFV unterstützt diese Benefizturniere 

genauso wie die Parade der Lesben und Schwulen: 

den Christopher Street Day.

Es muss im Fußball selbstverständlich sein, 

niemanden zu beleidigen und zu diskriminieren. 

Dazu kann jede und jeder Einzelne beitragen. 

Fußball bietet allen Fans, SpielerInnen, TrainerInnen 

und Offiziellen die Möglichkeit, Vielfalt zu leben und 

gemeinsame Erlebnisse zu teilen.  

Coming-out:  
Das Öffentlich-machen 
der eigenen Homo-
sexualität.

Green hot spots - Werder Bremen „queer Fans“

Der Ball unterscheidet nicht, wer ihn tritt. Warum 
sollten wir das tun?

Sprüche wie: „Schwule Sau“, „Ihr seid doch eh alles 
Lesben“ und „Schiri, du Schwuchtel“ haben auf und 

neben dem Fußballplatz nichts verloren. Und nicht 

nur lesbisch-schwule Sportvereine oder Fanclubs 

sollen Schutz davor bieten, sondern alle, auf und um 

den Platz!

Was kann gegen Lesben- und Schwulenfeindlichkeit 

getan werden?

• Ganz wichtig: Darüber reden!

• Gemeinsame Aktionen veranstalten!

• Fanchoreografien für Vielfalt & Toleranz!

• Andere darauf hinweisen, wenn sie jemanden 

beleidigen (Zivilcourage zeigen)!

Wir teilen gemeinsam die Lust am Sport - das ist eine 

gute Grundlage für vielfältige und neue Angebote des 

BFV:

• Unterstützung beim Coming-Out im Verein oder 

im Team.

• Rat und Vermittlung bei Diskriminierungen auf 

Grund der sexuellen Identität.

• Gegen verächtliche Sprüche auf Grund von sexu-

eller Identität.

• Workshops für BFV-Mitglieder.

Respect Gaymes - LSVD Berlin-Brandenburg


